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Im Chlapperläubli.
3m ©plapperläubli plappert's

n Unb plappert's roieber jproer,
Dap man in Sern poltifp
Dop ju lamajpig mär'
Die Reptsparteien paben
Kein einjiqes (Extrem,
Rian mapt's ben fiinisparteien
Dop mirflip 311 bequem.

3m ©plapperläubli ptappert's
Unb plappert's anberjeits :

(Es bilbet fip bei uns nun
Dop aup bas „§alen!reu3".
Unb ift es erft gebilbet,
Dann mirb's politifp fein,
(Es fiaut bie Riostaubrüber
ffileicp in ben Kübel 'rein.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's opne (Ruf)' :

2Bas jagt bie Stabtbepörbe
Denn 311 beut Ding ba3u?
Der Sammer unb bie Sipel,
Der rote Soroietftern,
Rlitjamt bem Satentreuse
©epört bop nipt nap Sern.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's ftüp unb jpät :

So roeit jinb mir nop lang nipt,
.Kommt 3eit, jo tommt aup Rat.
3'Sätn gcf)t bop nipts jo paftig,
Rian übeijtürst jip nipt,
Unb Rupe mar jeit jeper - ;
Des Sürgers erjte ©flidit.

®t)Iapperfd}Iänßli.

Tanzschtunde-Erinnerunge.
(Splup.)

Dap fip bi üs Dänser jpo nap be erjpte
Stupe allerpanb grünbjpafte unb fiiebeleie
entroidlet pei, trot; fträngem Serbot, brupe»n=i
bänt nib bfunbers 3'betone. 3*toe Ougeblitt,
i bäm ftp bet fiierr fiooetti 3U=ne«re plqne
(Erfrüjpung i fps ißrioatgmap jriidgoge pet,

ijp 3u bene oberroäpnte 3mäcEe roeiblip us=

gnüpt roorbe. ÏBoijI, bas pet albe roti ©pbpf
gä, menu ber Rieifpter plöplid) unermartet
mieber us ber Serjäntung uftoupt ijp!

Drop bet SBintersspt pet me jip nie über

©pelti pönite betlage, oerjproipt ijp me pei
po, mit roeipem ©präge, naffe £änb unb

oerpnittereter Jfjembsbrujpt. 2Bäprenb bäm

Dateurs pa=n*i fiper met) Rastüepcr i b'SBöfp
gliferet, als bas bi=me=ne palbjäprige Rüme
ber gall mär. Dap ou b'Dan3fpüeli, bfutibers
bi be Dame, i ber 3b* bebänllip glitte pei,

ijp begrpflip; bie Dante pei fip .pönne glücb
Up jpätje, bie nib mit Süefjnerouge bepaftet
ji) gji. liefe Dait3leprer tfp, näbebp gjeit,
3iemlip lunijp oeranlagt gji. (Es pet 3lbe

gä, mo är bie gröfpte 33öd unb gäpler
büregta pet, 3U anbete mieber pet ät
ber plqnjpt Serjdjtop gage ne Dan3tegel,
jebe faltfpe Spritiroäpjel bemertt unb eim

mängifp räpt unjanft uf e räpte SBäg gmije.
(Er pets ou itib djönne Ipbe, meinn jip bie

Serre erloubt pei, bie glgpi Dame es paar
Âial napenanb 3'engagiere; es ijd) ipm be

nib bruf abpo, bänt beträffenbe Dän3er [qui
glamme puQerpanb us em Arm 3'näp unb

e 3t>t für fip 3'anneftiere, mit e=me

malatiöfe fiäple um b'Riutegge.
Am letjpte Kursabe ijp bie bereits er»

roäpnti Dansparte, bie. uf ber 3nnefpte b'Dait3=
ornig entpalte pet, 3ur Serteilung po, mit
ber fptritte 2Bpfung, bap jip bie Kursteil»
näpmer erfpt am Abe oor ber Soirée im
©afé bes Alpes börfi qfpribe. Der S«*
fiooetti pet befople, aber fpni Spüeler unb
Spüelerintte pei nib gfolget. (Epunt pet är ber
Rügge feprt gpa, jp bie (Epärtli jpo usgfiillt
gji, pet bie Dame unb §erre ipte ©artiter
ober ipartnerinne für bie oerfdfiebene Däit3
bereits userroäplt gpa. Der jijerr flouis £0=
fiooetti pet nüt gjeit, aber i fqm 3"nere,
nti pet ipms agjep, pets peimlip fopet.

Der lang erfepnt 3lbe ijp po, mo bie gerre
(Eaoaliers, mit e«me Slüemli im ©pnopflop,
pär Drotjpge ipri Dame fp ga abpole. (Epum
bi=n=i mit mpr glamme im Saal gjptanbe,
pa»n=i mit Sprede bemerït, bap i mpni i=nes

re Spaptle oerpadte Saggjpüeli im Dröfp=
geli pa la lige. 3 pälle Säp bi»n=i us ein
Saal, b'Sptäge»n=ab, oor bs 9?ejptaurant
gjpprunge, aber niemer mep ume SOSäg! Diifel,
Donnig no nes 9Jlal, e längi 3l)Ietc 00 be

fpönfpte 9täme us em Dierrpp pa=it=i oo

Sptapel gla, alles oergäbe. (Es ijp mir nüt
übrig blibe, als bie Soirée i=me=ne groöpnlipe
(Paar Snlbjdjuep mit3'macpe.

ülm palbi 9lüni ijp alles, Dän3er unb
pglabeni ©äjpt, im Saal oerjammlet gji, nume
eine pet gfäplt, ber S^t fiooetti. 9lüni pets
gjplage unb är no gang ttib ba. Ueberall
oerbupti ffijipter är mirb üs bod> nib
im Sptip lap! ©ine 00 be Serre tfp a bs
Deleppon gjpprunge, aber balb mit etn SBjdjeib
3tüdcpo, es gäb niemer Ülntroort. Wenblip ijp
us üs es (Eperseliept ufgange bie Dait3=

pärtli b'SRap com Serr Sooetti für
b'Ueberträtung 00 jpm Serbot! D'Siujifante
pei ipri 3nfptrumänt jpo afa jptimme, pöpfpti
3pt 3um afa! 3 aller Spnälligleit ijp es
(Eornité bilbet roorbe, ber bejpt Danjet als
Maître de danse ernannt roorbe, e«n«anbere als
ffipilfe, mp SBenigleit als Maître de plaisir.
Druf abe pet bie Soirée änblip ipre îlfaitg
gno unb ijp trop fiooetti glüdlip, oerfdjibeni
Sptodunge abgräpnet, 3'9lenb gfüeprt roorbe.
Ds Souper am 3roötfi 3'9lapt ijp glänsenb
oerloufc e roäprjpafti Slerbsjuppe, e rpp?
paltigi Särnerplatte, 3lpble, SJteränge, ffiüepi,
3Bp unb fiimonabe, ber jproat3 ©affee unb
(Eigarettli, roas roott me no mep! gür jo
anjpträngenbi Dän3 pet's ou e gueti Unber»

tag brupt.
Ütm näpjpte Dag pet natürlid) no ber

trabitionell Katerbummel jptattgfunbe, 3'®îûn»
pebupji int „Säre", roo üjes gan3e Repertoire
no einijp ijp büregno roorbe. Stm Slbe ijp
me 3'guejj nap 3o'Ittofe gloffe, "tßäätli für
ißäärli, jebes i angemäfjener Dijptan3, e gueti
©Iägepeit, bie bereits abapnete fjrünbjpaftfe
3'befejptige ober oorpärigi jpüpterni Slnnäpe»

rungsoerjuepe 3Ur oolle llsroürlung 3'bringe.
Dermit pet ber berüepmt Dan3ïurs oom S^tr
iprofäjjer fiooetti offi3ietl fp Slbjplufe gfunbe.
Slber mit ber Dan3erei ijp eineroäg no nib

Spluj; gji. ©s pet gpeipe, mi müefs bas
müepfam ©Ieprte no ropter oertiefe, roas i=me»ne

Dan3prän3li, 30 bänt nume Userroäplti pglakt

fp, nap ©prüfte ijp bforgei roorbe.
roie alles Späne im Sterbeläbe einijp es

Slenb nimmt, jo ijp es ou pie gange, eis

um bs anbete ijp plöplip oom Spouplaj
oerfprounbe, furt i bs SBältjpe ober no roptet

i bie roqti grömbi, roo bu e«n=anbere üaitj

losgange ijp, bi bäm bs Spidjal als Danj.

meijpter g'amtet unb bs perte Rluep bie erjpti

©pge gjppilt pet
®ï')f3'9 3apr jp jitpär oergange, e lönji

3pt, unb mit greub unb bop roieber mibe««

fptille SBepmuet muep i immer no a bä »
oergäplip AooettisDan3turs 3rüdbäute, a bii

jpöit} 3pt ooll perrliper Dtöum unb rojiji
3beal. 93erbp! Das git's nume einijp, bas

punnt nümm roieber S p p a p.

Humoristisches
SJup eine Kiinjt.

©ejpäftsinpaber: „SBie jfann iij

3pnen meine Dopter geben, roo Sie bop gm

feine ©rijten3 paben! 3", ®®nn Sie fip ent

fpliepen fönnten, als Reifenber in meine SB»
panblung einjutreten ..." — 33 r au tum-
ber: „Knmöglip; ip bin Künjtler, §«
Sauerle!" — ©ejpäftsinpaber: „$e[li
bejjer! SReine Sßeine 3U oerlaufen, be

ift aup eine Kunft!"

Rlujifalifp.
„Ra, ip jage 3b"«n, to«s 'P geftern ab«!

oon einer neben mir fipenben Dame olle

über bie grau Dberjt gepört pabe 'ft
brei granfen reuen mip roirllip nipt, bie iij

für bas Kon3ert ausgegeben pabe."

33ergeblipe 3lnpreifung.

3t g e n t (3U einem ©ejpäftsmann) : ,,®' ;

eine fiebensoerfiperung ift bop etroas
3üglipes. Angenommen, Sie lajfen
oerfipern unb fie ftirbt nap einem 3opt, baro

friegen Sie ben Döllen ©etrag." — Der 6en
fpäftsmann : „Da fennen Sie meine gra» j

fplept."

©in Droft.
© a 11 i n : „Der irjerr Dottor jparroen}''

jept jpon lange genug um unjerc ©life pet*
es roäre 3eü, bap er einmal ©rnjt mapte. [

— ©atte: „Ra, jo lange fie nipt »erloM

jinb, fann es roenigftens nipt auseinanbergepeti.

©ejtätigung.
Der Heine grip ift jepr gejproäpig._ 3^®"

pat er etroas 3U jagen unb' ftört bie

fortroäprenb. Der ßeprer roeip jip, rtapbero t

er ipn oerjpiebentlip bejtraft pat, nipt tw.
3u pelfen. ©r gibt grippen alfo einen ®",i ;

mit. Datin jtept: „grip jpript oiel 3". |

unb fann feine je^n Minuten ;

Das joll ber ©ater unterfpreiben. Am näp

Riorgen bringt grip bas Statt. Darunter p
mit roter Dinte: „Sie feilten erjt feine SKu"

pörenü"

Sospaft.
Kellnerin : „SBarum jinb Sie bettn

'

fo traurig, §err X)oftor?" — Stuoen ;

„3P bin peute burpgefallen." — K e I toi e t

„Aber, §err Doltor, bas paben Ste

geftern aup jpon geraupt."

Erscheint alle 14 Tage. KeitrSge werden vom Verlag der „Kerner Mache" .Menengasse S, entgegengenomwe«.

Im (ÜKIspperläubli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schwer,
Daß man in Bern pol tisch

Doch M lamaschig wär'
Die Rechtsparteien haben
Kein einziqes Extrem,
Man macht's den Linksparteien
Doch wirklich zu bequem-

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's anderseits:
Es bildet sich bei uns nun
Doch auch das „Hakenkreuz".
Und ist es erst gebildet,
Dann wird's politisch fein,
Es haut die Moskaubrüder
Gleich in den Kübel 'rein.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ohne Ruh':
Was sagt die Etadtbehörde
Denn zu dem Ding dazu?
Der Hammer und die Sichel,
Der rote Sowietstern,
Mitsamt dem Hakenkreuze
Gehört doch nicht nach Bern.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's früh und spät:
So weit sind wir noch lang nicht.
Kommt Zeit, so kommt auch Rat.
Z'Bärn geht doch nichts so hastig,
Man überstürzt sich nicht,
Und Ruhe war seit jeher
Des Bürgers erste Pflicht.

Chlapperschlängli.

l'allêisàturìlle-LrinrìkrunAe.
(Schluß.)

Daß sich bi üs Tänzer scho nach de erschte

Wuche allerhand Fründschafte und Liebeleie
entwicklet hei, trotz strängem Verbot, bruche-n-i
dänk nid bsunders z'betone. Jede Ougeblick,
i däm sich der Herr Lovetti zu-ne-re chlyne

Erfrüschung i sys Privatgmach zrückzoge het,
isch zu dene oberwähnte Zwäcke weidlich us-
gnützt worde. Wohl, das het albe roti Chöpf
gä, wenn der Meischter plötzlich unerwartet
wieder us der Versänkung uftoucht isch!

Trotz der Winterszyt het me sich nie über

Chelti chönne beklage, verschwitzt isch me hei
cho, mit weichem Chrage, nasse Händ und

verchnittereter Hemdsbruscht. Während däm

Tanzkurs ha-n-i sicher meh Nastüecher i d'Wösch
gliferet, als das bi-me-ne halbjährige Nllme
der Fall wär. Daß ou d'Tanzschüeli, bsunders
bi de Dame, i. der Zyt bedänklich glitte hei,
isch begryflich; die Dame hei sich.chönne glück-

lich schätze, die nid mit Hüehnerouge behaftet
sy gsi. Uese Tanzlehrer isch, näbeby gseit,

ziemlich lunisch veranlagt gsi. Es het Abe
gä, wo är die gröschte Böck und Fähler
düregla het, zu anders Zyte wieder het är
der chlynscht Verschtoß gäge ne Tanzregel,
jede faltsche Schrittwächsel bemerkt und eim

mängisch rächt unsanft us e rächte Wäg gwise.
Er hets ou nid chönne lyde, wenn sich die

Herr« erlaubt hei, die glychi Dame es paar
Mal nachenand z'engagiere; es isch ihm de

nid druf abcho, däm beträssende Tänzer syni

Flamme churzerhand us em Arm z'näh und

e Zyt lang für sich z'annektiere, mit e-me

malatiöse Lächle um d'Mulegge.
Am letschte Kursabe isch die bereits er-

wähnti Tanzcharte, die. uf der Jnnesyte d'Tanz-
ornig enthalte het, zur Verteilung cho, mit
der schtrikte Wysung, daß sich die Kur-Ml-
nähmer erscht am Abe vor der Soiree im
Cafe des Alpes dörfi yschribe. Der Herr
Lovetti het besohle, aber syni Schüeler und
Schllelerinne hei nid gfolget. Chum het är der
Rügge kehrt gha, sy die Chärtli scho usgfüllt
gsi, het die Dame und Herre ihre Partner
oder Partnerinne für die verschiedene Tänz
bereits userwählt gha. Der Herr Louis Lo-
Lovetti het nüt gseit, aber i sym Innere,
mi het ihms agseh, hets heimlich kochet.

Der lang ersehnt Abe isch cho, wo die Herre
Cavaliers, mit e-me Blüemli im Chnopfloch,
pär Drotschge ihri Dame sy ga abhole. Chum
bi-n-i mit myr Flamme im Saal gschtande,

ha-n-i mit Schrecke bemerkt, daß i myni i-ne-
re Schachtle verpackte Laggschüeli im Drösch-
geli ha la lige. I hälle Satz bi-n-i us «m
Saal, d'Schtäge-n-ab, vor ds Reschtaurant
gschprunge, aber niemer meh ume Wäg! Tüfel,
Donnig no nés Mal, e làngi Zylete vo de

schönschte Näme us em Tierrych ha-n-i oo
Schtapel gla, alles vergäbe. Es isch mir nüt
übrig blibe, als die Soirée i-me-ne gwöhnliche
Paar Halbschueh mitz'mache.

Am halbi Nüni isch alles, Tänzer und
ygladeni Gäscht, im Saal versammlet gsi, nume
eine het gsählt, der Herr Lovetti. Nüni hets
gschlage und är no gang nid da. Ueberall
verdutzt! Gsichter är wird üs doch nid
im Schtich lah! Eine vo de Herre isch a ds
Telephon gschprunge, aber bald mit em Bscheid
zrückcho, es gäb niemer Antwort. Aendlich isch

us üs es Cherzeliecht ufgange die Tanz-
chärtli d'Rach vom Herr Lovetti für
d'Ueberträtung vo sym Verbot! D'Musikante
hei ihri Jnschtrumänt scho afa schtimme, höchschti

Zyt zum afa! I aller Schnälligkeit isch es

Comite bildet worde, der bescht Tänzer als
Naître äe 6anse ernannt worde, e-n-andere als
Ghilfe, my Wenigkeit als Naître cie plaisir.
Druf abe het die Soiree ändlich ihre Asang
gno und isch trotz Lovetti glücklich, verschideni
Schtockunge abgrächnet, z'Aend gfüehrt worde.
Ds Souper am zwölfi z'Nacht isch glänzend
verlaufe e währschafti Aerbssuppe, e rych-
haltigi Bärnerplatte, Nydle, Meränge, Güetzi,
Wy und Limonade, der schwarz Eaffee und
Cigarettli, was wott me no meh! Für so

anschträngendi Tänz het's ou e gueti Under-
lag brucht.

Am nächschte Tag het natürlich no der
traditionell Katerbummel schtattgfunde, z'Mün-
chebuchsi im „Bäre", wo üses ganze Repertoire
no einisch isch düregno worde. Am Abe isch

me z'Fueß nach Zollikofe glosfe, Päärli für
Päärli, jedes i angemässener Dischtanz, e gueti
Glägeheit, die bereits abahnete Fründschafhe
z'befeschtige oder vorhärigi schüchterni Annähe-
rungsversueche zur volle Uswürkung z'bringe.
Dermit het der berüehmt Tanzkurs vom Herr
Prosässer Lovetti offiziell sy Abschluß gfunde.
Aber mit der Tanzerei isch einewäg no nid
Schluß gsi. Es het gheiße, mi müeß das
müehsam Glehrte no wyter vertiefe, was i-me-ne

Tanzchränzli, zu däm nume Userwählti yglck
sy, nach Chräfte isch bsorget worde. Doch,

wie alles Schöne im Aerdeläbe einisch «
Aend nimmt, so isch es ou hie gange, â
um ds andere isch plötzlich vom Schauplatz

verschwände, surt i ds Wältsche oder no wyiii
i die wyti Frömdi, wo du e-n-andere Tanz

losgange isch, bi däm ds Schicksal als Tanz,

meischter g'amtet und ds herte Mueß die erschli

Eyge gschpilt het
Dryßig Jahr sy sithär vergange, e lü»zi

Zyt, und mit Freud und doch wieder mit-e-i«

schtille Wehmuet mueß i immer no a dä w
vergäßlich Lovetti-Tanzkurs zrückdänke, a dd

schönj Zyt voll herrlicher Tröum und rosig«

Ideal. Verby! Das git's nume einisch, d«

chunnt nümm wieder S ch p a tz

Kuinoristisàes
Auch eine Kunst.

Geschäftsinhaber: „Wie kann ich

Ihnen meine Tochter geben, wo Sie doch g«

keine Existenz haben! Ja, wenn Sie sich mi-

schließen könnten, als Reisender in meine Wà
Handlung einzutreten ..." — Brautwer
b er: „Unmöglich; ich bin Künstler, H«
Sauerle!" — Geschäftsinhaber: „Dch
besser! Meine Weine zu verkaufen, w
ist auch eine Kunst!"

Musikalisch.

„Na, ich sage Ihnen, was ich gestern ab«!

von einer neben mir sitzenden Dame all«

über die Frau Oberst gehört habe d«

drei Franken reuen mich wirklich nicht, die ich

für das Konzert ausgegeben habe."

Vergebliche Anpreisung.

Agent (zu einem Geschäftsmann):
eine Lebensversicherung ist doch etwas Bei

züglichcs. Angenommen, Sie lassen Ihre Fw
versichern und sie stirbt nach einem Jahr, daw

kriegen Sie den vollen Betrag." — Der E«'!
schüft smann: „Da kennen Sie meine Fw!
schlecht."

Ein Trost.

Gattin: „Der Herr Doktor scharwenF

jetzt schon lange genug um unsere Elise her»
es wäre Zeit, daß er einmal Ernst machte.

— Gatte: „Na, so lange sie nicht verlä
sind, kann es wenigstens nicht auseinandergehen.

Bestätigung.
Der kleine Fritz ist sehr geschwätzig. Im»'

hat er etwas zu sagen und stört die KW

fortwährend. Der Lehrer weiß sich, nachte» l

er ihn verschiedentlich bestraft hat, nicht «
zu helfen. Er gibt Fritzchen also einen Bn

^

mit. Darin steht: „Fritz spricht viel zu M
s

und kann keine zehn Minuten stillschweê
Das soll der Vater unterschreiben. Am nach

Morgen bringt Fritz das Blatt. Darunter
mit roter Tinte: „Sie sollten erst seine M»
hören!!"

Boshaft.
Kellnerin : „Warum sind Sie denn he" '

so traurig, Herr Doktor?" — Sîuden '

„Ich bin heute durchgesallen." ^ K ellmer
„Aber, Herr Doktor, das haben Sie
gestern auch schon gewußt."
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